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1. Vorgaben und Erfordernisse 
Die LAG Hunsrück hat gemäß den einschlägigen Rechtsvorschriften ihre Arbeit zu evaluieren und ge-
genüber der Verwaltungsbehörde jährlich zu berichten. Dies ist auch in der Lokalen Integrierten Länd-
lichen Entwicklungsstrategie (LILE) der LAG Hunsrück formuliert. 

Dieser Evaluierungsbericht umfasst den Zeitraum vom 01. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024. 

Nachdem der Wechsel des Förderzeitraumes 2014 bis 2022 auf die Periode 2023 bis 2027 am 
01.07.2023 erfolgt war, war 2024 das erste komplette Kalenderjahr, welches hinsichtlich LEADER in 
Rheinland-Pfalz unter dem Dach des GAP-Strategieplanes umgesetzt wurde. 

Analysiert wurden das Wirken der Aktionsgruppe und des Regionalmanagements, die bearbeiteten 
Vorhaben und die Umsetzung der LILE. Alle Unterlagen zur Evaluation werden in der Geschäftsstelle 
vorgehalten. Betrachtet werden Inhalte und Strategie, Prozess und Struktur sowie die Aufgaben des 
Regionalmanagements. Die Publikation „Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung – Leitfaden und 
Methodenbox“ der Deutschen Vernetzungsstelle Ländliche Räume diente als wichtiges Hilfsmittel bei 
der Evaluation. 

 

2. Lokale Aktionsgruppe 

2.1 Allgemeines 

In der Region „Hunsrück“ wird durch den Regionalrat Wirtschaft Rhein-Hunsrück e.V. der LEADER-An-
satz bereits seit 1996 (LEADER II), seinerzeit zunächst als Projektträger, umgesetzt. Eine erste Lokale 
Aktionsgruppe (LAG) in der mit der heutigen vergleichbaren Form war 2001 für den Förderzeitraum 
2000 bis 2006 durch den Regionalrat gegründet worden. Desgleichen bestand eine LAG Hunsrück auch 
in den Perioden 2007 bis 2013 sowie 2014 bis 2022. Die Verantwortung für die Geschäftsführung und 
das Regionalmanagement lag jeweils beim Regionalrat Wirtschaft. 

2.2 Organisation 

Alleiniges Entscheidungsgremium ist die LAG Hunsrück. Auf einen Vorstand oder eine Kerngruppe wird 
verzichtet, d. h. alle Entscheidungen werden durch das Plenum der stimmberechtigten LAG-Mitglieder 
getroffen. Grund dafür sind die sehr positiven Erfahrungen der vergangenen Förderphasen seit 2000. 

Bewährt hat sich die Ergänzung der LAG um durch verschiedene Personen und Institutionen repräsen-
tierte weitere Kompetenzfelder. 

Im Jahr 2024 schieden zwei Mitglieder der LAG ersatzlos aus. Silke Dittrich wechselte den Arbeitgeber, 
wodurch die Kreishandwerkerschaft Rhein-Nahe-Hunsrück nicht mehr im Gremium vertreten ist. Das 
Amt des Beauftragten für die Belange von Menschen mit Behinderung im Rhein-Hunsrück-Kreis wurde 
aufgelöst, womit Klaus Gewehr ausschied. Auf Nachbesetzungen wurde einstweilen verzichtet. Die Be-
lange von Handwerksbetrieben können auch vom Regionalrat vertreten werden. Durch die Mitwirkung 
der Lebenshilfe bleiben auch Menschen mit Beeinträchtigungen weiter ausreichend repräsentiert. 
Nach dem Ausscheiden von Jannick Yaeckert als Geschäftsführer der Zeller Land Tourismus GmbH 
wurde seine Nachfolgerin Anna Lena Struch auch als LAG-Mitglied bei der Sitzung im November ge-
wählt. 
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Die aktuelle Zahl der Mitglieder liegt bei 35, davon sind 31 stimmberechtigt und 4 beratend tätig. Die 
Zusammensetzung der LAG (stimmberechtigte Mitglieder) gestaltet sich wie folgt: 

 8 Vertreter*innen der Öffentlichen Verwaltung 

 11 Vertreter*innen der Wirtschafts- und Sozialpartner 

 12 Vertreter*innen der Zivilgesellschaft 

Unter den stimmberechtigten Mitgliedern sind 10 Frauen, was einem Anteil von 32,3 % entspricht. 

Den Vorsitz der neuen LAG übt Sandra Zilles aus, die von Michael Boos vertreten wird. Beide hatten 
diese Funktionen auch zum Ende der vergangenen Periode inne. 

 
2.3 Entscheidungsprozesse 

Seit Bestehen einer LAG Hunsrück ist die LAG-Versammlung identisch mit dem Entscheidungsgremium. 
Ein Vorstand oder eine Lenkungsgruppe existieren nicht. Diese Struktur hat sich bewährt und wird 
seitens der LAG nicht in Frage gestellt. Entscheidungsprozesse werden von der Geschäftsstelle vorbe-
reitet und im Plenum zu Ende geführt. 

LAG-Sitzungen werden üblicherweise an Orten durchgeführt, die auch bereits Projektstandort waren; 
sofern möglich, werden vor oder nach den Sitzungen Projekte besichtigt. Die LAG-Mitglieder werden 
während der Sitzungen verpflegt. Für die Kosten kommen entweder die Gastgeber*innen oder die LAG 
auf. Ein Teil der LAG-Mitglieder, insbesondere viele der Vertreter*innen der Wirtschafts- und Sozial-
partner und der Zivilgesellschaft, sind ehrenamtlich tätig. Sie erhalten keine Sitzungsgelder oder Fahrt-
kostenerstattungen.  

2024 fanden insgesamt drei Sitzungen statt, die alle in Präsenz durchgeführt wurden. In Keidelheim 
und Altweidelbach wurden jeweils vor der Sitzung die Projekte besichtigt, in denen auch getagt wurde.  

 

(aus: LILE der LAG Hunsrück, 2023) 
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2.4 Geschäftsordnung 

Die Geschäftsordnung wurde seitens der Bewilligungsbehörde mit Schreiben vom 15.09.2023 geneh-
migt. Seither sind keine Änderungen erfolgt. Bewährt hat sich die Regelung, dass bei Entscheidungen 
im Umlaufverfahren nur solche Stimmen gewertet wurden, die auch aktiv abgegeben wurden. Die Be-
schlussfähigkeit war dabei regelmäßig gegeben. 

 

2.5 Aktivitäten 

LAG-Sitzungen: 

Datum  Ort     Dauer Teilnehmende (stimmberechtigt) 

18.04.2024 Höhenhof, Holzbach   2:10 h  18 

16.05.2024 Kunst- und Kulturscheune, Keidelheim 0:50 h  21 

12.11.2024 Gemeindehaus, Altweidelbach  2:35 h  21 

Das SMART-Management-Ziel Anzahl LAG-Treffen (Sitzungen, Exkursionen, Sonstige) wurde für 2024 
damit erreicht. 

 
Umlaufbeschlüsse: 

Im Jahr 2024 gab es mehrere Umlaufbeschlüsse, weil die Einberufung von Sitzungen wegen der gerin-
gen Diskussions- und Entscheidungserfordernisse nicht sachgerecht erschien. Entschieden wurde in 
der Mehrzahl der Fälle über Wegebaumaßnahmen, einmal über den Aktions- und Kommunikations-
plan und über Mittelanpassungen für einzelne Vorhaben im Zuge der Erhöhung der Obergrenzen für 
die De-minimis-Förderung. 

 
Projektbewertungsteam: 

Die LAG hat wieder ein Projektbewertungsteam eingesetzt, welches eine Vorbewertung der Projekt-
vorschläge jeweils im Vorfeld der Auswahlentscheidungen vornimmt. Es wurde bei der Besetzung des 
Teams darauf geachtet, dass Vertreter*innen der drei Gruppen (Öffentliche, Wirtschafts- und Sozial-
partner, Zivilgesellschaft) vertreten sind. Die LAG hat festgelegt, dass an der Einzelvorbewertung nur 
Personen mitwirken dürfen, die nicht selbst Interessenskonflikte im Sinne des Merkblattes des Landes 
aufweisen. 

 

2.6 Bewertung der Arbeit der LAG 

Seit 2017 befragt die Geschäftsstelle die Mitglieder der LAG, um die Sicht auf die Arbeit des Gremiums 
und der Geschäftsstelle zu ermitteln. Durch die Verwendung des immer gleichen Frageschemas wird 
eine Vergleichbarkeit über die Zeit und auch über die Förderperiodengrenzen ermöglicht. Für Befra-
gung wurde dieses Mal lediglich ein anderes Tool verwendet, nämlich empirio (www.empirio.de). 

Die Mitglieder erhielten, ungeachtet ihrer Eigenschaft als stimmberechtigtes oder beratendes Mit-
glied, den Link zur Befragung, die komplett anonym erfolgte. Es haben 23 Personen mitgewirkt.  
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Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der LAG insgesamt?

Wie zufrieden sind Sie mit der Anzahl der Sitzungen der LAG?

Wie zufrieden sind Sie mit dem Ablauf der Sitzungen der
LAG?

Wie zufrieden sind Sie mit der Nachbereitung der Sitzungen?

Wie zufrieden sind Sie mit den geförderten Projekten?

Wie zufrieden sind Sie mit der Öffentlichkeitsarbeit der LAG
allgemein?

Wie zufrieden sind Sie mit der Webseite www.lag-
hunsrueck.de?

Wie zufrieden sind Sie mit den Social Media-Seiten
(Facebook,  Instagram)?

Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der Geschäftsstelle?

Wie zufrieden sind Sie mit der Außendarstellung der LAG?

Durch LEADER wurden neue Möglichkeiten der Entwicklung
der Region aufgezeigt

Durch LEADER hat mein Verständnis für die Interessen und
Sichtweisen anderer Akteursgruppen in der Region

zugenommen

Durch LEADER erfahren regionale Besonderheiten eine
größere Wertschätzung in der Region

Durch LEADER wurde die Zusammenarbeit unterschiedlicher
Themenbereiche gefördert

Durch LEADER wurde die Zusammenarbeit über kommunale
Grenzen hinaus weiter verbessert

Durch LEADER wächst die Bereitschaft der regionalen
Akteure, Probleme gemeinsam zu lösen

Durch LEADER hat sich das Engagement von Ehrenamtlichen
erhöht

Durch LEADER wurde die Eigeninitiative von regionalen
Akteuren gefördert

Durch LEADER hat sich die Kooperationsintensität lokaler
Akteure erhöht

Durch LEADER sind zwischen den Akteuren in der Region
neue Kontakte entstanden

Durch LEADER habe ich neue Kontakte in der Region
geschlossen

sehr gut gut befriedigend
ausreichend mangelhaft ungenügend
keine Angabe

  Ø 

1,52 

1,65 

1,41 

1,68 

2,04 

2,04 

1,87 

2,15 

1,30 

1,91 

1,91 

1,82 

1,65 

2,00 

2,27 

2,32 

2,64 

2,09 

2,32 

2,00 

2,14 
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Nachdem im Vorjahr noch 18 Personen mitgewirkt haben, beteiligten sich nun mehr LAG-Mitglieder 
an der Befragung. Die Bewertung fiel mit 1,99 gegenüber 1,83 in 2023 schlechter aus, liegt aber im 
Zielbereich von 2,00.  

Am Ende der Onlinebefragung besteht immer auch die Option, bei drei offenen Fragen weitere Bemer-
kungen loszuwerden. 

Was waren für Sie persönlich die wichtigsten Themen und Inhalte der bisherigen LEADER-Umset-
zung? 

Durch LEADER hat sich die partnerschaftliche Zusammenarbeit 
regionaler Intuitionen verbessert (Kreis, Gemeinden, 

Verbände…) 

Die LAG ist eine gute Möglichkeit, mit EU-Fördermitteln
regionsspezifische Projekte umzusetzen

Durch die LAG-Aktivitäten erhöht sich das Regionalbewusstsein
in der Region

Die umgesetzten Projekte tragen dazu bei, Investitionen in der
Region auszulösen

Die Zusammenarbeit der regionalen Akteure wird deutlich
intensiver

Durch die umgesetzten Projekte entstehen Versorgungs-
Infrastrukturen für die einheimische Bevölkerung (Treffpunkte,

Freizeiteinrichtungen, Gesundheitsangebote ...)

Die umgesetzten Projekte verbessern die Infrastruktur für
Tourismus, Freizeit und Erholung

Die umgesetzten Projekte verbessern die ökologischen
Verhältnisse und das Bewusstsein für ökologische

Zusammenhänge in der Region

Die umgesetzten Projekte tragen zum Klimaschutz bei

Die umgesetzten Projekte tragen zum Schutz von Tieren und
Pflanzen bei

Die durchgeführten Aktivitäten verbessern den
Bekanntheitsgrad und das Image der Region

Die Aktivitäten erhöhen die Vielfalt und Qualität des kulturellen
Angebotes

Die umgesetzten Projekte verbessern die Arbeits- und
Beschäftigungsmöglichkeiten in der Region

Die Arbeit der LAG führt zu zunehmender Vernetzung von
Akteuren

Die in der Region vorhandenen regionalen Besonderheiten 
werden aufgewertet (Landschaften, Kultur, Traditionen, 

Historie, Geologie, …) 

Die Vereine und Organisationen haben einen Nutzen durch
LEADER

sehr gut gut befriedigend
ausreichend mangelhaft ungenügend
keine Angabe

  Ø 

2,18 

1,39 

2,00 

1,78 

2,30 

1,83 

1,78 

2,32 

2,57 

2,68 

2,13 

2,05 

2,27 

2,00 

1,87 

1,74 
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 "Projekte, die die Inklusion in der Region fördern. Projekte, die die allgemeine Attraktivität der 
Region fördern, um Menschen in die Region zurück zu holen und dadurch Arbeitsplätze zu ver-
mitteln." 

 „den unterschiedlichsten Projekten eine Chance zu geben“ 

 „vielfältige, überraschende, interessante und erfreuliche Ideen verschiedener Akteure und ge-
lungene Umsetzungen“ 

 „Treffpunkte für die Bevölkerung in kleinen Dörfern“ 

 „Bike-Region Hunsrück-Nahe“ 

 "Nahversorgung, sozialer Zusammenhalt“ 

 "Fast alle Projekte die vorgestellt und gefördert wurden wären ohne Leader niemals umgesetzt 
worden. Fast alle umgesetzten Projekte waren immer sehr speziell und ich habe mich oft ge-
wundert was für Ideen manche Akteure haben und dass wir von Leader diese Projekte unter-
stützen konnten und dazu beigetragen haben, dass diese Projekte umgesetzt wurden." 

 „Alle Förderungen im Bereich Tourismus, der regionalen Besonderheiten sowie der kommu-
nalen Entwicklung - insbesondere auch in den kleineren Gemeinden.“ 

 „Alle eingereichten Projekte haben ihre Begründung. Ich finde die Vielfalt der Ideen span-
nend.“ 

 „War als Vertreter bislang nur an einer Sitzung beteiligt. Das Thema "Hängeseilbrücke" war für 
mich ein interessantes Thema, das auch kontrovers diskutiert wurde.“ 

Sind aus Ihrer Sicht andere Themen wichtiger, wenn ja, welche? 

 „Das Bewusstsein für die innere Entwicklung der Dörfer, besonderes in Bezug auf zukünftigen 
Leerstand und die Vermeidung zusätzlicher Bodenversiegelung zu schaffen und dabei Förder-
möglichkeiten aufzuzeigen.“ 

 „nein“ 

 „Nein; durch verschiedene Akteure sind die Themen vielfältig genug“ 

 „Jugendarbeit“ 

 „Man sollte auf die Energieerzeugung, Energieeinsparung und Wärmeerzeugung einen etwas 
größeren Wert bei der Beurteilung legen, denn das sind Punkte, die uns immer mehr beschäf-
tigen werde“ 

 "Nein - bisher gute ausgewogene Mischung. Evtl. zukünftig weniger gebietsübergreifende 
LAG-Vorhaben mit etwas fraglichem Mehrwert für die Regionen (z.B. Zusammenhalt durch 
Partizipation). " 

Welche Verbesserungsvorschläge haben Sie? 

 "Keine weiteren, Der Fortbestand dieser wichtigen Institutionen muss allerdings gesichert 
bleiben, ebenso die sinnvolle Förderung der eingereichten Projekte.“ 

 "Die LAG sollte aufhören zwanghaft zu gendern." 

 „Entbürokratisierung“ 

 „Keine, ich bin sehr zufrieden“ 

 „höchstens noch mehr Berichte in der lokalen Zeitung und ggfs. im SWR (Landesschau)“ 

 „weniger Bürokratie“ 
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 „Es geht doch kaum besser!“ 

 „Schade finde ich, dass die bürokratischen Hürden immer größer werden.“ 

Grundsätzliche Kritik wird nicht geübt. Prinzipiell ist man mit den Themen durchaus zufrieden, die 
Breite der Projektinhalte und der Antragstellenden wird gelobt. Die zunehmende Bürokratie, wie schon 
in den Vorjahren, wird kritisiert. 

 

3. Regionalmanagement 

3.1 Organisation und Finanzierung 

Das Management der LAG wird seit 2001 durch den Regionalrat Wirtschaft ausgeübt. Damit wurden 
umfangreiche Kompetenzen und Netzwerke aufgebaut. Die Erfahrungen aus drei Förderperioden flie-
ßen in die tägliche Arbeit ein. Ausgewählt wurde das Regionalmanagement durch die Mitglieder der 
LAG Hunsrück und die Aufgaben wurden auf den Regionalrat übertragen.  

Der Regionalrat Wirtschaft musste bis Sommer 2024 warten, bis er eine erste Zuwendung an ELER-
Mitteln für das Regionalmanagement seit dem 01.07.2023 erhielt. Somit musste der Verein aus eige-
nen Rücklagen und den projektunabhängigen kommunalen Mitteln diese Tätigkeiten vorfinanzieren. 
Es ist für die Zukunft unbedingt seitens des Landes zu verhindern, dass sich eine derartige Situation 
wiederholt. 

Im Jahr 2024 wurden vier Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle des Regionalrats mit unterschiedli-
chen Stellenanteilen im Management eingesetzt: 

 Achim Kistner  Geschäftsführung 0,5 Stellen 
 Barbara Beicht  Projektmitarbeit 0,6 Stellen 
 Kornelia Retterath Assistenz  0,3 Stellen 
 Katharina Dechand Auszubildende  0,2 Stellen 

Die Mitarbeiter*innen sind dabei schwerpunktmäßig für jeweils eine Förderart zuständig. Die Tätig-
keiten werden tagesgenau erfasst, in Monatsübersichten dokumentiert; die Dokumente, die den Mit-
telabrufen gegenüber der Bewilligungsstelle beigefügt werden, werden in der Geschäftsstelle vorge-
halten. 

Die Aufgabenteilung der Betreuung der Projektkategorien durch die Teammitglieder hat sich bewährt.  

 Achim Kistner:  LEADER, FLLE 2.0 
 Kornelia Retterath: Ehrenamtliche Bürgerprojekte 
 Barbara Beicht:  Projekte im Regionalbudget 

Es zeigte sich, dass es von Vorteil ist, wenn nicht nur eine Person im Regionalmanagement tätig ist, 
weil so eine bessere Erreichbarkeit gewährleistet ist und Aufgaben auf mehrere Schultern verteilt wer-
den können. Zudem erhöht der fachliche Austausch im Team die Beratungskompetenzen aller. 

 

3.2 Aufgaben und Aktivitäten 

Zu den Aufgaben des Regionalmanagements gehören insbesondere folgende Aufgaben: 

 Zusammenarbeit mit der LAG als Entscheidungsgremium 
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 Vor- und Nachbereitung der Sitzungen, Exkursionen, sonstiger Treffen 
 Kommunikation mit den Behörden auf den verschiedenen Ebenen 
 Austausch mit anderen LAG und mit weiteren Institutionen 
 Mitwirkung in Gremien (Begleitausschüsse, LEADER-Lenkungsausschuss) 
 Beratung von Antragsteller*innen und Ideengeber*innen 
 Auf Wunsch Mitwirkung bei der Entwicklung von Projekten 
 Entwicklung eigener Vorhaben, insbesondere gebietsübergreifend und transnational 
 Anbahnung von Kooperationsvorhaben 
 Aufstellung und Pflege eines Monitoringsystems  
 Finanzplanung 
 Evaluierung der eigenen Arbeit und der der LAG 
 Vorbereitung und Umsetzung von Aktions- und Kommunikationsplänen 
 Umsetzung und Abrechnung der Sammelvorhaben (Regionalbudget, Bürgerprojekte) 
 Durchführung eigener LAG-Vorhaben 
 Beratung zu alternativen Förderoptionen 
 Öffentlichkeitsarbeit 
 Fortbildungen 
 Betreuung von Delegationen aus anderen Regionen 
 Durchführung von Veranstaltungen 
 Betreuung von Praktikant*innen 

Die o. g. Aufgaben wurden von den Mitarbeitenden der Geschäftsstelle in unterschiedlicher Intensität 
wahrgenommen.  

Von großer Bedeutung ist auch weiterhin die Vernetzung zum Wohl der LAG im Besonderen und des 
LEADER-Ansatzes im Allgemeinen. Folgende regelmäßige Tätigkeiten werden ausgeübt: 

 BAG LAG: Mitgliedschaft, Mitarbeit im Vorstand, Ländersprecher Rheinland-Pfalz im Länderrat 
 Digitales Regionalmanagertreffen Rheinland-Pfalz: jeden ersten Donnerstag im Monat 
 Kontaktpflege zu Nachbarregionen und (potenziellen) Partnerregionen 
 Mitwirkung in verschiedenen Gremien:  

o Vorstand des Regionalbündnisses Soonwald-Nahe 
o Beirat des Jobcenters Rhein-Hunsrück 
o Stellvertretender Vorsitzender des Kuratoriums der TH Bingen 
o Mitglied der Steuerungsgruppe für das Kreisentwicklungskonzept des Rhein-Huns-

rück-Kreises 
o Vergabegremium des „Innovationsfonds für sozialraumorientierte Arbeit“ des Evan-

gelischen Kirchenkreises Simmern-Trarbach 
o Beratendes Mitglied der LAG Welterbe Oberes Mittelrheintal 

 Teilnahme an Grundsteinlegungen, Einweihungsfeiern o. ä. zu den geförderten Vorhaben 

Veranstaltungen und Weiterbildungen 

 Zukunftsforum Ländliche Entwicklung (Berlin) 
 Bundesweites LEADER-Treffen (Kaiserslautern) 
 DVS-Workshop „Kommen & Bleiben gestalten“ (Cottbus) 
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3.3 Aktions- und Kommunikationsplan 

Die für jedes Jahr vorab erstellten Aktions- und Kommunikationspläne Öffentlichkeitsarbeit wurden 
seitens der Geschäftsstelle als wichtige Grundlage für die tägliche Arbeit verwendet. Im Nachgang 
wurde die Umsetzung der geplanten Maßnahmen überprüft.  

Umsetzung Aktions- und Kommunikationsplan Öffentlichkeitsarbeit 2024 

I. Quartal 2024  

 Erstellung einer Presseschau der LAG Hunsrück 2023  

 Veröffentlichung 2. Förderaufruf der LAG  

 Öffentlicher Aufruf Ehrenamtliche Bürgerprojekte 2024  

 Öffentlicher Aufruf Regionalbudget 2024  

 Ansprache potenzieller Projektträger  

 Beratung Antragstellende (LAG-Aufruf, FLLE 2.0, Bürgerprojekte, Regionalbudget)  

 Weiterentwicklung vorhandener Projektideen gemeinsam mit den Trägern  

 Teilnahme am „Zukunftsforum Ländliche Entwicklung“ in Berlin  

 Online-Befragung aller LAG-Mitglieder  

 Online-Befragung der Antragsteller*innen  

 Sachbericht und Jahresevaluierung 2023  

 Abstimmung gebietsübergreifendes Vorhaben „Heimatmanager:in“ mit potenziellen Part-
ner-LAG und ADD 

 

 Teilnahme an BAG LAG-Vorstandssitzung  

 Teilnahme an BAG LAG-Länderratssitzung  

 Stellenausschreibung LAG-Jugendprojekt  

 Berichterstattung in der Mitgliederzeitung ReWi aktuell zu Projekten der LAG Hunsrück  

 Einladung zur LAG-Sitzung  

 Erstellung Monitoring-System   

II. Quartal 2024  

 Umsetzung LAG-Jugendprojekt  

 Ansprache potenzieller Projektträger  

 Weiterentwicklung vorhandener Projektideen gemeinsam mit den Trägern  

 Beratung von Projektträgern bei der Erarbeitung von Antragsunterlagen  

 Beratung Antragstellende (LAG-Aufruf, FLLE 2.0, Bürgerprojekte, Regionalbudget)  

 Einladung zur LAG-Sitzung  

 LAG-Sitzung mit Projektauswahl LAG-Aufruf  

 LAG-Exkursion zu ausgewählten Projektstandorten mit anschließender LAG-Sitzung mit 
Projektauswahl Regionalbudget, Bürgerprojekte 
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 Information der Träger zur Entscheidung der LAG zum Förderantrag  

 Unterstützung der Projektträger bei der Antragstellung  

 Berichterstattung zur Arbeit der LAG Hunsrück gegenüber dem Vorstand des Regionalrats 
Wirtschaft  

 

 Veröffentlichung der für eine Förderung ausgewählten Vorhaben  

 Teilnahme an BAG LAG-Vorstandssitzung  

 Teilnahme an BAG LAG-Länderratssitzung  

 Teilnahme an monatlichen digitalen Treffen der rheinland-pfälzischen Regionalmana-
ger*innen 

 

III. Quartal 2024  

 Umsetzung LAG-Jugendprojekt  

 Veröffentlichung 3. Förderaufruf der LAG  

 Beratung Antragstellende (LAG-Aufruf, FLLE 2.0, Bürgerprojekte, Regionalbudget)  

 Ansprache potenzieller Projektträger  

 Weiterentwicklung vorhandener Projektideen gemeinsam mit den Trägern  

 Prüfung von Zahlanträgen/Verwendungsnachweisen Regionalbudget/Bürgerprojekte  

 Teilnahme an BAG LAG-Vorstandssitzung  

 Teilnahme an BAG LAG-Länderratssitzung  

 Teilnahme an monatlichen digitalen Treffen der rheinland-pfälzischen Regionalmana-
ger*innen 

 

IV. Quartal 2024  

 Umsetzung LAG-Jugendprojekt  

 Ansprache potenzieller Projektträger  

 Weiterentwicklung vorhandener Projektideen gemeinsam mit den Trägern  

 Beratung Antragstellende (LAG-Aufruf, FLLE 2.0, Bürgerprojekte, Regionalbudget)  

 Berichterstattung zur Arbeit der LAG Hunsrück gegenüber dem Vorstand des Regionalrats 
Wirtschaft  

 

 Prüfung von Zahlanträgen/Verwendungsnachweisen Regionalbudget/Bürgerprojekte  

 Teilnahme an BAG LAG-Vorstandssitzung  

 Teilnahme an BAG LAG-Länderratssitzung  

 Teilnahme an monatlichen digitalen Treffen der rheinland-pfälzischen Regionalmana-
ger*innen 

 

 Information des Vorstandes des Regionalrats Wirtschaft über die Arbeit der LAG Hunsrück 
in der laufenden Förderperiode 

 

 Vorbereitung der Jahresevaluierung  

 Anpassung eines Aktions- und Kommunikationsplanes für 2025  

 Öffentlichkeitsarbeit zu Projekten im Rahmen des Regionalbudgets  
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 Öffentlichkeitsarbeit zu Ehrenamtlichen Bürgerprojekten  

 Überprüfung und ggf. Anpassung Finanzplanung  

grün = umgesetzt, rot = nicht umgesetzt orange = zu einem anderen Zeitpunkt im Jahr umgesetzt 

Eine Exkursion zu Projektstandorten hat 2024 nicht stattgefunden. Es wurden aber im Vorfeld der Sit-
zungen die örtlichen Vorhaben besichtigt. Eine Exkursion ist wieder für 2025 geplant. 

 

3.4 Öffentlichkeitsarbeit 

Presseberichterstattung der LAG Hunsrück 

Die LAG-Geschäftsstelle hat 2024 neun Pressemitteilungen veröffentlicht. Diese wurden weitgehend 
in den lokalen Medien wie Tageszeitungen und Amtsblättern sowie auf der Homepage und im Newslet-
ter publiziert. Im Mittelpunkt standen zumeist Förderaufrufe sowie Informationen zur Projektauswahl.  

Sämtliche Artikel wurden in der Geschäftsstelle in Form einer Presseschau dokumentiert. Da sich die 
Gebietskulisse der LAG Hunsrück über die Verbreitungsgebiete mehrerer Tageszeitungen und weiterer 
Medien erstreckt, sind dem Regionalmanagement naturgemäß nicht alle Veröffentlichungen zugäng-
lich, trotz gezielter Internetrecherchen. Bei Darstellungen von Vorhaben wird leider nicht in allen Fäl-
len auf die LEADER-Förderung explizit hingewiesen, auch wenn seitens der Geschäftsstelle stets eine 
Auskunft dazu erteilt wird. 

 
Online-Berichterstattung der LAG Hunsrück 

www.lag-hunsrueck.de (Homepage der LAG) 
Die Inhalte der Homepage werden soweit als möglich auf dem aktuellen Stand gehalten. Vor allem die 
Aktualität der bereitgestellten Formulare wird so sichergestellt. Alle Förderarten werden kurz erläutert 
und Informationen zu ausgewählten und realisierten Vorhaben werden präsentiert. Eine interaktive 
Karte ermöglicht eine nach Förderart gegliederte geografische Suche nach Projektstandorten.  

Facebook: 
In Facebook werden weiterhin einige Informationen zu Vorhaben, Sitzungen oder relevanten Themen 
publiziert und Posts Dritter geteilt. Die Bedeutung von Facebook geht weiter zurück, weshalb sich die 
Aktivitäten hinsichtlich der Sozialen Medien eher zu Instagram hin verschieben.  

Instagram: 
Instagram erreicht mehr und mehr Nutzer*innen. Auch hier wurden die Meldungen – parallel zu Face-
book – platziert. Mit Instagram können jüngere Menschen besser erreicht werden. Aktuell hat der Ac-
count der LAG Hunsrück 648 Follower, davon 51% Frauen und 48% Männer im Alter von 35 – 44 Jahren 

RHEINHUNSRÜCKpuls (Newsletter des Regionalrats Wirtschaft) 
Über den Newsletter des Regionalrats Wirtschaft werden rund 1.100 Empfänger*innen monatlich über 
aktuelle Meldungen aus der Wirtschaft und Regionalentwicklung informiert. Dabei werden regelmäßig 
Nachrichten aus dem LEADER-Bereich publiziert, die Newsletter-Empfänger werden beim Anklicken 
auf die entsprechende Nachrichtenseite der LAG-Homepage geleitet. 

Alle Meldungen in den unterschiedlichen Medien sind dokumentiert und bei der Geschäftsstelle ein-
sehbar. 
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3.5 Bewertung der Arbeit des Regionalmanagements 

Jahr für Jahr befragt das Regionalmanagement auch die Antragsteller*innen. Die Befragungen erfass-
ten die Vorhaben im LAG-Aufruf, im Landesaufruf für FLLE 2.0, im Regionalbudget sowie bei den Eh-
renamtlichen Bürgerprojekten. 

Seit 2017 wird ein Fragebogen verwendet, der sich eng an einer Vorlage der Deutschen Vernetzungs-
stelle Ländliche Räume orientiert. In jedem Jahr werden identische Fragen gestellt, um eine Vergleich-
barkeit der Resultate zu gewährleisten und mögliche Entwicklungen zu erkennen bzw. nachsteuern zu 
können.  

Die Online-Befragung wurde erneut mittels empirio realisiert. Links zur anonymen Umfrage wurden 
allen Antragsteller*innen übermittelt, ganz gleich, ob deren Vorhaben für eine Förderung ausgewählt 
wurden oder nicht, wobei auch dies abgefragt wird. Nach Versendung der E-Mails mit dem Umfrage-
Link und einer Erinnerungs-Mail haben sich insgesamt 25 Projektverantwortliche beteiligt, die den 
kompletten Fragebogen durchgearbeitet haben. Damit liegt die Beteiligung deutlich unter der des Jah-
res 2023. Es haben ausschließlich Antragstellende mit für eine Förderung ausgewählten Projekten teil-
genommen. 

 

Die Antragsteller*innen bewerten die Arbeit des Regionalmanagements auch 2024 sehr gut. Dabei sind 
die Ergebnisse bei fast allen Einzelfragen wie auch im Durchschnitt besser als 2023. Der Zielwert von 
2,00 wird hier deutlich unterschritten. 

Das Regionalmanagement ist gut erreichbar

Das Regionalmanagement kümmert sich engagiert um meine
Anliegen

Der Umgangston ist freundlich

Die förderrechtlichen Grundlagen werden erläutert

Die Beratung entspricht meinen Bedürfnissen

Die Beratung ist ergebnisorientiert und zielführend

Das Regionalmanagement nimmt sich genügend Zeit für die
Beratung

Die Beratungsqualität des Regionalmanagements ist fachlich
hochwertig

Das Regionalmanagement zeichnet sich durch kurze
Reaktionszeiten aus

Die schriftlichen Auskünfte sind klar und verständlich

Die benötigten Informationen erhalte ich vollständig

Das Regionalmanagement hält Vereinbarungen ein

Das Regionalmanagement kann mir jeweils direkt oder indirekt
weiterhelfen

Das Regionalmanagement ist glaubwürdig

sehr gut gut befriedigend
ausreichend mangelhaft ungenügend
k. A.

  Ø 
 

1,20 

1,16 

1,04 

1,40 

1,32 

1,20 

1,28 

1,12 

1,32 

1,33 

1,20 

1,04 

1,24 

1,08 
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Es wurde auch abgefragt, wie die Antragsteller*innen von der Förderung erfahren haben. 

Auf die Förderung und Beratung wurde ich wie folgt aufmerksam  

 Ein Zeitungsartikel hat mich über die Fördermöglichkeit informiert     3 
 Ein Bekannter hat mir von der Fördermöglichkeit erzählt      5 
 Zur Beratung kam ich durch eine Informationsveranstaltung     1 
 Ich habe über das Internet von der LAG und den Fördermöglichkeiten erfahren   7 
 Sonstiges            9 

 
Es wurde noch eine offene Frage gestellt:  

Haben Sie Verbesserungsvorschläge oder Kritikpunkte, die Sie uns mitteilen möchten? 

 "Die Mitarbeiter*innen sind super hilfsbereit, helfen ganz toll weiter und es gilt einfach nur 
ein großes Dankeschön zu sagen. Es gibt nicht viele Institutionen wo man sich so gut aufgeho-
ben und unterstützt fühlt!!!" 

 „Sehr nette und freundliche Beratung und Unterstützung bei der Durchführung des Projek-
tes.“ 

 „Wenn möglich, den Förderhöchstsatz für Mikroprojekte um 500€ anheben, als (Inflationsan-
passung) und Wertschätzung gegenüber der Ehrenamtlichen Arbeit/Zeit.“ 

 "Die derzeitige sehr gute Auftragslage der Unternehmen führt zu längeren Ausführungsfristen 
die eine termingerechte Fertigstellung und Abrechnung erschweren. Eine Anpassung hierzu 
könnte hilfreich sein." 

 „Nein, weiter so :-)“ 

 „Die Umsetzungszeit für die Projekte sollte länger sein z.B. bis zu den Herbstferien“ 

Insgesamt werden wenige Kritikpunkte angeführt. Die geforderten Anpassungen stehen entweder 
nicht in der Macht der LAG-Geschäftsstelle oder beruhen womöglich auf Missverständnissen. 

 

4. Vorhaben 
4.1 Förderaufrufe der LAG 

Die im ersten Förderaufruf der LAG Hunsrück im November 2023 für eine Förderung ausgewählten 
Vorhaben (Ortsgemeinde Sosberg: Brücken-Bistro Sosberg; Tierpark Rheinböllen GmbH: Bauwagen für 
die Tierparkschule) wurden bei der Antragstellung begleitet. Ein zweiter Förderaufruf wurde am 15. 
Januar 2024 veröffentlicht, aus dem nach Rückzug eines Vorhabens und dem Nicht-Erreichen der Min-
destpunktzahl für ein weiteres Projekt keine förderwürdigen Vorhaben hervorgegangen sind. Darauf-
hin entschied die LAG sich für einen dritten Aufruf am 17. Mai 2024. Die Bewerbungsfrist endete am 
30.09.2024. Von vier zunächst eingereichten Projektideen wurde eine vor der Sitzung zurückgezogen. 
Die drei verbliebenen Vorhaben wurden alle als förderwürdig eingestuft. 

Am 18. November 2024 startete ein weiterer, nun vierter Aufruf. Bis zum 31. März 2025 ist Zeit für die 
Einreichung von Projektsteckbriefen. 
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2. Förderaufruf 

Datum des Aufrufes:      15.01.2024 
Fristende zur Einreichung von Projektsteckbriefen  15.03.2024 
Datum der Projektauswahl durch die LAG Hunsrück         18.04.2024 
In diesem Aufruf zur Verfügung stehendes Mittelbudget 329.000,00 € 
 - davon: Mittel des europäischen ELER-Fonds    279.000,00 € 
 - davon: Mittel des Landes Rheinland-Pfalz        50.000,00 € 

Es wurden keine Vorhaben ausgewählt. 
 

3. Förderaufruf 

Datum des Aufrufes:      17.05.2024 
Fristende zur Einreichung von Projektsteckbriefen  30.09.2024 
Datum der Projektauswahl durch die LAG Hunsrück         12.11.2024 
In diesem Aufruf zur Verfügung stehendes Mittelbudget 580.000,00 € 
 - davon: Mittel des europäischen ELER-Fonds    490.000,00 € 
 - davon: Mittel des Landes Rheinland-Pfalz        90.000,00 € 

Ausgewählt wurden: 

 Waldabenteuer e.V.: Inklusionsparcours für körperlich beeinträchtigte und nichtbeeinträch-
tigte Menschen 

o Premium-Förderung (80%) 
o ELER: 160.000,00 € 
o Land: 40.000,00 € 

 Ortsgemeinde Büchenbeuren: Mountainbike-Anlage 
o Standard-Förderung (60%) 
o ELER: 172.263,92 € 

 Robert Ebert, Daniel Görgen, Alexander Schmitz: Indoor-Spielplatz Simmern 
o Standard-Förderung (40%) 
o ELER: 157.736,08 € 
o Land: 39.434,02 € 

 

4. Förderaufruf 

Datum des Aufrufes:      18.11.2024 
Fristende zur Einreichung von Projektsteckbriefen  31.03.2025 
Datum der Projektauswahl durch die LAG Hunsrück         Mai 2025 
In diesem Aufruf zur Verfügung stehendes Mittelbudget 327.000,00 € 
 - davon: Mittel des europäischen ELER-Fonds    265.000,00 € 
 - davon: Mittel des Landes Rheinland-Pfalz        62.000,00 € 

 

Bewährt haben sich die Auswahlkriterien, mit denen im neuen Förderzeitraum operiert wird. Die Kon-
gruenz mit den Zielen und Vorgaben der LILE wie auch die Möglichkeit der qualitativen Differenzierung 
der Einzelvorhaben ist gegeben. 
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4.2 Gebietsübergreifende und transnationale Vorhaben 

Die Zuwendung für das LAG-eigene Vorhaben „Jugend im Hunsrück“ wurde am 16.10.2024 bewilligt. 
Die Projektstelle ist seit dem 01.11.2024 besetzt. 

Das bereits 2023 ausgewählte Vorhaben der Stiftung kreuznacher diakonie „Heimatmanager:in“, für 
das die LAG Hunsrück die Federführung übernommen hat, ist noch immer in der Abstimmung und soll 
2025 starten. 

Die LAG Hunsrück wirkt zudem in Kooperationen zu folgenden Vorhaben mit: 

 Sportbund Rheinhessen: Gemeinsam mehr bewegen - Sport vereint Kinder und Jugendliche 
 Eifelkreis Bitburg-Prüm: Kommunikationsstrukturen & Rekrutierungskonzept 
 Landkreis Cochem-Zell: Integration von privaten PV-Kleinanlagen in das Virtuelle Kraftwerk 

Cochem-Zell 
 LAG Raiffeisenregion: Zusammenhalt durch Partizipation - Förderung von Projekten für demo-

kratisches Handeln und gegen Extremismus in ländlichen Regionen von RLP 

Der Verein zur Förderung der LandFrauenarbeit im räumlichen Bereich der ehemaligen Regierungsbe-
zirke Koblenz und Trier e.V. hat über die LAG Hunsrück das Vorhaben „Engagiert & Stark: Frauen in 
ländlichen Räumen - Wachstum durch Gemeinschaft: Frauen stärken ihre Rolle in ehrenamtlichen 
Strukturen“ eingebracht. Die LAG übernimmt die Federführung der Kooperation von 13 LEADER-Regi-
onen in Rheinland-Pfalz. 

 
4.3 FLLE 2.0 

Es wurden mehrere Beratungen zu möglichen Vorhaben in diesem Förderbereich durchgeführt. Letzt-
lich wurde im Jahr 2024 nur ein Projekt in der LAG neu beschlossen. Das Vorhaben „Rhein-Hunsrück-
Arena“ des JVF Rhein-Hunsrück e.V. konnte bei der Sitzung am 12.11.2024 ausgewählt werden. Es wird 
jedoch nicht zur Umsetzung kommen, da die Option auf das erforderliche Grundstück in Kastellaun 
nicht mehr über das Jahr 2024 hinaus verlängert wurde. 

 

4.4 Ehrenamtliche Bürgerprojekte 

Im Jahr 2024 beteiligten sich am Aufruf der LAG insgesamt 30 Interessenten. Davon konnten nur 17 
voll gefördert werden; ein Projekt erhält in solchen Fällen dann noch vorhandenen Restmittel. Die LAG 
hat sich gemäß der Vorgabe des Landes eigene Auswahlkriterien gegeben und diese in der Sitzung am 
12.11.2024 beschlossen. Sie werden beim Aufruf 2025 erstmals zur Anwendung kommen. 

Das Entscheidungsgremium wie auch das Vorbewertungsteam sehen in der zuvor praktizierten Einrei-
hung der Bewerbungen in ein Ranking ohne Punktesystem die einfachere und der Dimension der Pro-
jekte angemessenere Form der Auswahl. Der Aufwand für LAG und Regionalmanagement hat sich nun 
auch hier erhöht. Zugleich werden Entscheidungsspielräume der LAG-Mitglieder weiter eingeengt. 

 

4.5 Regionalbudget 

Die LAG Hunsrück beteiligt sich seit 2020 an den Aufrufen des Landes Rheinland-Pfalz zur Umsetzung 
des „Regionalbudget“-Ansatzes der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des 
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Küstenschutzes“ (GAK). Im Jahr 2024 erfolgte ein erster Aufruf im neuen Förderzeitraum. Es standen 
100.000 € zur Verfügung. 13 Antragstellende bewarben sich um eine finanzielle Unterstützung, von 
denen elf letztlich ausgewählt wurden und ihre Ideen umsetzten, darunter zwei private. 

Durch die Verringerung der verfügbaren Fördergelder erhöht sich der Anspruch an die Projektqualität; 
Es sind in der Regel mehr Punkte erforderlich als die Mindestschwelle, um in den Genuss einer Zuwen-
dung zu kommen. Erstmalig kamen die neuen Auswahlkriterien zum Einsatz. Diese sind identisch mit 
den Kriterien für „normale“ Vorhaben in LAG-Aufrufen, lediglich die Punkteschwellen für die Standard- 
und die Premium-Förderung wurden abgesenkt. Grundsätzlich hat sich das System bewährt. Die an-
hand der Kriterien ausgewählten Kleinprojekte waren auch nach dem Gefühl der LAG-Mitglieder die 
besten. 

 

4.6 LAG-Vorhaben „Jugend im Hunsrück – Partizipation, Perspektiven, Projekte“ 

Die LAG Hunsrück hat sich in der LILE das Ziel gegeben, ein eigenes LAG-umfassendes Vorhaben für 
Jugendliche umzusetzen. Nach erfolgter Bewilligung wurde zunächst die Projektstelle für den Zeitraum 
01.11.2024 bis 31.12.2028 mit Tim Backes besetzt, der im Büro des Regionalrats in Simmern und damit 
direkt beim Regionalmanagement arbeitet. So sind eine unmittelbare Kommunikation und Vernetzung 
mit den Mitarbeitenden der Geschäftsstelle gegeben und Synergieeffekte und Kontakte können ge-
nutzt werden. Noch in 2024 fand, neben vorbereitenden Maßnahmen, ein Workshop mit Jugendlichen 
in Simmern statt. Zudem wurde ein erstes Videotreffen mit der Partnerregion Saale-Holzland durchge-
führt, um die gemeinsamen Maßnahmen zu koordinieren. 

 

4.7 Maßnahmen der Flurbereinigung und des Wegebaues 

Per LAG-Beschluss können Projekte der Förderung des landwirtschaftlichen Wegebaus außerhalb der 
Flurbereinigung sowie der Bodenordnungsverfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz eine um zehn 
Prozent höhere Zuwendungen erhalten. Die Voraussetzung dafür ist, dass die Vorhaben einen Beitrag 
zur Umsetzung der von der Verwaltungsbehörde für die jeweilige Förderperiode anerkannten LILE leis-
ten. Die Mittel werden nicht aus dem Plafond der LAG entnommen. 

Wegebau: Im Jahr 2024 erhielten insgesamt elf Vorhaben im LAG-Gebiet positive Voten für eine um 
10 % erhöhte Zuwendung. 

Bodenordnung: Die LAG stimmte einer höheren Förderung für ein Vorhaben zu. 
 

4.8 Sonstige Fördermaßnahmen 

Das Regionalmanagement der LAG Hunsrück versteht sich nicht nur als „Vermittlungsstelle für LEADER-
Fördermittel“. Beratungen von potenziellen Antragstellern auch ohne direkten Bezug zu LEADER, die 
Mitarbeit in Arbeitskreisen und bei Treffen unterschiedlicher Partner*innen sowie die Vernetzung mit 
verschiedenen lokalen, regionalen und internationalen Institutionen nehmen einen wichtigen Raum 
ein. Dabei kann ein Vorhaben auch in eine alternative Förderkulisse passen. Querverbindungen zu den 
Haupttätigkeiten des Regionalrats Wirtschaft werden weiterhin als sinnvoll und förderlich angesehen. 
Dabei ist es für die Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle selbstverständlich, dass Mitglieder des Regi-
onalrats keine Vorteile bei der LEADER-Förderung oder der Antragsberatung genießen dürfen. Auch 
wird eine Förderung nicht mit einer möglichen Vereinsmitgliedschaft verquickt. 
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Wie in der Vergangenheit beriet die Geschäftsstelle auch zu anderen Förderoptionen und leitete An-
fragen an Dritte weiter. 

 

5. Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungsstrategie 
5.1 SMART-Handlungsfeld- und Managementziele 

Das Regionalmanagement achtet darauf, die in der LILE definierten Ziele zu verfolgen. Die Projekte 
werden, sortiert nach den Kategorien LEADER (inklusive FLLE 2.0 sowie gebietsübergreifende und 
transnationale Vorhaben), Regionalbudget und Bürgerprojekten, den Handlungsfeldzielen zugeordnet. 
Alle Angaben werden aus den Monitoring-Tabellen entnommen, die permanent geführt und aktuali-
siert werden. Weiterhin werden die Daten zu LAG-Veranstaltungen wie auch zu Weiterbildungen er-
fasst. 

Einzelne Zielwerte, teils für die Mitte der Förderperiode, teils für das Ende, werden bereits erreicht 
oder überschritten. In anderen Bereichen ist die Zielerreichung noch nicht absehbar.  

Hinsichtlich der Management-Ziele zeigt sich, dass die meisten gut erreichbar sein sollten.  

Die Vorgaben für die Anzahl an LAG-Treffen (Sitzungen, Exkursionen, Sonstige), Weiterbildungen und 
Evaluierungen werden bislang eingehalten bzw. sind voraussichtlich gut erzielbar. 

Bei der Bewertung der Arbeit der LAG und des Regionalmanagement, die durch die Fremdeinschätzung 
der Antragsteller*innen und die Selbstbewertung durch die LAG-Mitglieder ermittelt wird, ist jeweils 
die ambitionierte Schulnote „gut“ (2) vorgegeben. Diese wird bislang erreicht, insbesondere die An-
tragsteller*innen bewerten die Tätigkeit des Regionalmanagements überaus positiv (s. 3.5). 

 

5.2 Mitteleinsatz 

Die abschließenden Finanzzahlen der Förderperiode 2014 bis 2022 werden in der noch anzufertigen-
den Schlussevaluierung dargestellt. 

An den Förderaufrufen der LAG beteiligen sich fast nur sehr kostenintensive Projektideen. Es ist zu 
vermuten und wird durch persönliche Gespräche untermauert, dass die hohe Komplexität der Antrags-
verfahren für kleinere Vorhaben als nicht angemessen angesehen wird. Die Mittel werden somit auch 
bei recht wenigen Projektsteckbriefen bereits komplett beansprucht. 

Mehrfach wurden Vorhaben vor der LAG-Auswahlentscheidung zurückgezogen, weil sich größere Än-
derungen in den Projekten ergaben bzw. Schwierigkeiten auftraten, die für die Antragstellenden zuvor 
nicht abzusehen waren. 

Zudem benötigen bereits ausgewählte Vorhaben teils sehr lange, bis die Zuwendungsanträge vollstän-
dig durch die Bewilligungsbehörde geprüft sind, weil im Vergleich zu früheren Förderphasen immer 
weitergehende Anforderungen zu erfüllen sind. 

Über den Abfluss der Mittel lässt sich noch nichts sagen, da die Vorhaben noch nicht begonnen wurden 
oder sich noch in der Frühphase befinden. 

Auch die Mittel in den Aufrufen für das Regionalbudget und die Ehrenamtlichen Bürgerprojekte wer-
den stark nachgefragt. Gerade für kleinere Vorhaben zeigt sich das Regionalbudget aufgrund seiner 
geringeren Anforderungen hinsichtlich der Antragstellung und Dokumentation als gute Alternative. 
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5.3 Auswahlkriterien 

Förderaufrufe der LAG 
Die Auswahlkriterien haben sich im Wesentlichen bei den bisherigen Aufrufen bewährt. Wie in der 
Vergangenheit sind die Anforderungen an Vielfalt, LILE-Bezug, Innovationsgehalt und Pilothaftigkeit 
hoch, sodass das Erreichen der Mindes-Punkteschwelle nicht einfach ist. Das sorgt für eine hohe Qua-
lität der ausgewählten Vorhaben. Eine Premium-Förderung ist nur schwer zu erhalten. 

FLLE 2.0 
Hier kommen die landesweit geltenden und bereits seit dem EPLR EULLE unveränderten Kriterien zur 
Anwendung. Es wird kein wesentlicher Änderungsbedarf gesehen. 

Regionalbudget 
Die neuen Kriterien ermöglichen weiterhin den besten Einzelprojekten die Förderung. Mit der Verwen-
dung der „normalen“ Kriterien unter Absenkung der Mindestschwellen wurde eine praktikable Lösung 
gefunden. Gerade die deutlich niedriger dotierten Förderaufrufe ermöglichen es nun viel weniger Vor-
haben, in den Genuss einer Bezuschussung zu gelangen. 

Ehrenamtliche Bürgerprojekte 
Bis 2024 arbeitet die LAG Hunsrück ohne eigene Kriterien für die Projektauswahl. Vielmehr legen die 
LAG-Mitglieder ein Ranking der Einzelprojekte fest. Diese Praxis hat sich seit 2017 bewährt. Der Vor-
gabe des Landes, ab spätestens 2026 eigene Kriterien zu entwickeln, wurde Ende 2024 nachgekom-
men. Sie werden 2025 erstmals zur Anwendung kommen.  

 

6. Allgemeine Anmerkungen der Geschäftsstelle 
Bürokratie 
Der bürokratische Aufwand ist sowohl für Antragstellende als auch für das Regionalmanagement im 
Vergleich zur vorherigen Förderperiode weiter gestiegen. Durch das „Regionalbudget“ und die „Ehren-
amtlichen Bürgerprojekte“ gibt es jedoch Ansätze für Kleinstprojekte, die einen Teil der bürokratischen 
Hürden für die Endbegünstigten reduzieren. Allerdings übernimmt die Geschäftsstelle in diesem Zu-
sammenhang eine größere Verantwortung, da sie faktisch als Bewilligungs- und Zahlstelle fungiert. 

Bei den Vorberatungen zu den Projektideen potenzieller Antragstellender rücken projektbezogene 
Hinweise oft in den Hintergrund. Stattdessen stehen mögliche Hürden und Sanktionsrisiken im Fokus. 
Dies kann abschreckend wirken, doch sind diese Risiken real und dürfen nicht ignoriert werden.  

Interessenskonflikte 
Die Anforderungen an die Dokumentation potenzieller Interessenskonflikte stellen weiterhin eine Her-
ausforderung dar, insbesondere angesichts der vergleichsweise geringen Fördersummen. Zwar akzep-
tieren die LAG-Mitglieder diese Regelungen, doch stößt dies oft auf Unverständnis. 
Viele empfinden es als problematisch, dass zunächst ein Verdacht auf betrügerische Absichten unter-
stellt wird, der dann schriftlich widerlegt werden muss. Dies schadet dem Ansehen von LEADER erheb-
lich. 

Zusammenarbeit 
Die Kooperation mit anderen Regionen in Rheinland-Pfalz sowie mit den zuständigen Behörden ver-
läuft weiterhin reibungslos und auf Augenhöhe. Besonders die monatlichen digitalen Treffen der 
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Regionalmanager*innen fördern den gegenseitigen Austausch und das Vertrauen. Zudem helfen sie 
dabei, Fragen zu klären, die sonst an die ADD gerichtet würden. 

Landesreserve 

Im Jahr 2024 wurde der Großteil der Landesreserve an ELER-Mitteln für alle 21 LEADER-Regionen durch 
die Zuweisung an verschiedene Vorhaben aufgebraucht. Die generelle Höhe der Landesreserve sollte 
jedoch hinterfragt werden, da diese Mittel oft genutzt werden, um eigene finanzielle Ressourcen zu 
schonen. Insbesondere kommunale Aufgaben werden teilweise darüber finanziert, was nicht immer 
dem landesweiten Interesse entspricht. Es wäre für die Zukunft wünschenswert, einen Teil der Mittel 
auf die LAGn zu verteilen. 

FLLE 2.0 
Da sich die Kriterien und Anforderungen in FLLE 2.0 deutlich von denen in den LAG-Aufrufen unter-
scheiden, konterkariert dieser Ansatz den LEADER-Gedanken in Teilen. Der doch recht hohe Anspruch 
an Innovation und Pilothaftigkeit ist in vielen rheinland-pfälzischen FLLE 2.0-Vorhaben nicht erkenn-
bar. Auch in der Region der LAG Hunsrück wurden förderperiodenübergreifend mitunter Projekte auf 
den Weg gebracht, die wenig mit LEADER im eigentlichen Sinne zu tun haben. Auch in der Beratungs-
praxis ist es oft schwierig, für die Beratenen transparent und verständlich zu machen, wie sich Aus-
wahlkriterien und Fördergrenzen zwischen den Ansätzen verhalten. 

Regionalbudget 
Das Regionalbudget, finanziert aus der GAK, ist in wenigen Jahren zu einem extrem wichtigen und stark 
nachgefragten Instrument in LEADER geworden. Leider werden durch Einsparungen im Bundeshaus-
halt voraussichtlich immer weniger Gelder für Regionalbudgets vorhanden sein. Damit werden viele 
kleine Impulse im ländlichen Raum versäumt und die positiven Aspekte auf die Wahrnehmung von 
LEADER im Besonderen und öffentlicher Förderung im Allgemeinen verringert. 

 

7. Zusammenfassung 
Die Resultate der Erläuterungen und Bewertungen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Lokale Aktionsgruppe 
Die Gruppe hat sich aus der vormaligen LAG Hunsrück entwickelt. Die Änderung der Gebietskulisse 
ermöglichte auch die Integration neuer Institutionen, die nun aktiv mitwirken und ihre Themen und 
Meinungen einbringen können. Das Gebiet ist nach wie vor groß und vielfältig genug, um die Prozesse 
mitzugestalten und mit kleinen wie großen Vorhaben Impulse setzen zu können. Die Entscheidungen 
werden weiterhin im Plenum getroffen, was sicher auch dazu beiträgt, dass es keinerlei Schwierigkei-
ten bereitete, Personen für eine Mitarbeit zu gewinnen. Zugenommen haben die Anforderungen an 
die Geschäftsordnung als Grundlage der Arbeit. Bislang gibt es keine Zweifel an deren Praktikabilität. 

Die Teilnahmen an den Sitzungen und Umlaufbeschlüssen sind zufriedenstellend, gerade wenn man 
bedenkt, dass der Anteil an Ehrenamtlichen im Vergleich zur Vorperiode zugenommen hat. Exkursio-
nen werden ebenso wahrgenommen wie die Möglichkeit des Netzwerkens. 

Bei der Selbstbewertung der LAG fallen die Antworten zunächst etwas schwächer aus, als das in der 
Förderphase 2014 bis 2022 der Fall war. 

Kritisch anzumerken ist, dass das Entscheidungsgremium in seiner Entscheidungskompetenz immer 
weiter eingeschränkt wird. Dass es bestimmter Kriterien für die Auswahl von Vorhaben für eine 
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Förderung bedarf, steht außer Frage. Ein sehr stark ausdifferenziertes Punktesystem, bei dem zudem 
alle Punktvergaben begründet werden müssen, steht dem Bottom-up-Gedanken diametral entgegen 
und unterläuft somit ein zentrales LEADER-Merkmal. Angesichts der im Vergleich zu anderen Förde-
rungen im Einzelfall geringen Beihilfesummen ist eine derart eingeengte Entscheidungsfindung nicht 
mehr nachvollziehbar. In vergangenen Förderperioden konnte man auf die „Schwarmintelligenz“ der 
LAG-Mitglieder, ihre individuellen thematischen Kompetenzen, ihre persönliche Integrität und Ver-
trauenswürdigkeit zählen. Entscheidungen wurden stets sachgerecht und nicht an Partikularinteressen 
ausgerichtet getroffen. Die Zahl der Mitglieder im Gremium und die offene Diskussion führten zu sehr 
guten Beschlüssen. Den Menschen einer Region nicht mehr zuzutrauen, dass sie gute und gerechte 
Entscheidungen treffen können, kann zu weiterer Frustration und weiterem Vertrauensverlust in öf-
fentliche Institutionen führen. 

Regionalmanagement 
Das Regionalmanagement kann in der aktuellen Besetzung sämtliche Anforderungen erfüllen und 
seine Aufgaben erfolgreich umsetzen. Der Regionalrat hat sich als Träger der LAG bewährt. Besonders 
positiv wird die in Rheinland-Pfalz bestehende Wahlfreiheit hinsichtlich der Rechtsform der LAG be-
wertet. 

Da die Anforderungen an Antragstellung, Dokumentation, Auftragsvergabe und die Einhaltung weite-
rer Vorschriften weiter zugenommen haben, konzentriert sich ein Großteil der Beratung von Projekt-
interessierten darauf, potenzielle Hürden, Herausforderungen und Fehlerquellen zu identifizieren und 
Lösungswege aufzuzeigen. Die inhaltliche Unterstützung rückt dabei zunehmend in den Hintergrund. 

Ein großer Vorteil ist die weitreichende Vernetzung innerhalb der Region, mit angrenzenden Gebieten 
und darüber hinaus. Durch die aktive Teilnahme an verschiedenen Gremien bleibt das Regionalma-
nagement stets auf dem neuesten Stand aktueller Entwicklungen. 

In der Öffentlichkeitsarbeit spielt die Online-Kommunikation eine immer größere Rolle. Besonders die 
gezielt angesprochene Zielgruppe der Jugendlichen lässt sich über Instagram am besten erreichen, was 
zu einer verstärkten Nutzung dieses Kanals führt. 

Die Arbeit des Regionalmanagements wird insgesamt sehr positiv bewertet. Antragstellende zeigen 
sich durchweg zufrieden mit der Unterstützung durch die Geschäftsstelle. Sowohl in der Gesamtbe-
wertung als auch in den Einzelkriterien erzielt die Arbeit gute bis sehr gute Ergebnisse. 

Hinsichtlich der Finanzierung des Regionalmanagements ist festzuhalten, dass die Anwendung verein-
fachter Kostenoptionen zwar den Aufwand reduziert, jedoch zu extremen Ungerechtigkeiten und im 
Falle des Regionalrats Wirtschaft zu einer Unterfinanzierung führt. Die Einstufung des Regionalrats als 
privater Träger führt dazu, dass die Arbeit der Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle wesentlich 
schlechter gefördert werden als bei öffentlich betriebenen Regionalmanagements. Dies ist auch des-
halb nicht nachvollziehbar, weil die Mittel des Vereins als öffentliche Mittel anerkennt wurden und er 
die Regelungen eines öffentlichen Auftraggebers einhalten muss. Dass beispielsweise die Tätigkeit des 
Geschäftsführers der LAG, der ein Hochschul-Diplom besitzt, Führungs- und Leitungsfunktionen ausübt 
und über 25jährige einschlägige Berufserfahrung verfügt, deutlich weniger wert ist als die eines Regi-
onalmanagers bei einer öffentlichen Verwaltung, ist in höchstem Maße ungerecht. 

Hinzu kommt, dass die Pauschale von 15 % auf die standardisierten Personalausgaben nicht ausreicht, 
um über die Kosten für den Arbeitsplatz hinausgehende Aufwendungen zu decken. 
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Die Unterfinanzierung führt dazu, dass zur Deckung der tatsächlichen Ausgaben die projektunabhän-
gigen kommunalen Mittel herangezogen werden müssen, weit über den Eigenanteil am Regionalma-
nagement hinausgehend. Dass krankheitsbedingte Ausfälle des Personals bei der Förderung berück-
sichtigt werden können, führt teilweise zu erheblichen Finanzierungslücken und entspricht auch nicht 
den Modalitäten anderer Programme. Gerade für den Regionalrat als Verein sind die entstehenden 
Schwierigkeiten gravierender als für kommunale Träger von Regionalmanagements. 

Vorhaben 
Nach wie vor ist die Zahl der ausgewählten Vorhaben gering. Die hohen Hürden und der erhebliche 
Aufwand für die Beantragung von LEADER-Vorhaben führen dazu, dass insbesondere kleinere, weniger 
kostenintensive Projekte selten eingereicht werden. 

Auffällig ist, dass Kritik an bürokratischen Anforderungen eher von öffentlichen als von privaten Vor-
habensträgern geäußert wird. Es liegt nahe, dass private Antragstellende den Erhalt verlorener Zu-
schüsse stärker wertschätzen und daher bereit sind, für „geschenktes Geld“ auch den entsprechenden 
Aufwand zu betreiben. 

Die Projektauswahl durch die LAG hat sich bewährt. Das ausgewogen besetzte Vorbewertungsteam 
arbeitet effizient, und seine Vorschläge finden weitestgehend Zustimmung. 

Beim den ersten LAG-Förderaufrufen war die Resonanz eher verhalten. Die eingereichten Vorhaben 
zeigen jedoch, dass die Auswahlkriterien grundsätzlich passend, aber auch anspruchsvoll sind. 

Die LAG legt weiterhin großen Wert auf grenzüberschreitende Zusammenarbeit. Gemeinsam mit Pro-
jektpartnern werden Möglichkeiten geprüft, um bei geeigneten Vorhaben eine Kooperation zu reali-
sieren. 

Auch für die Förderung im Bereich FLLE 2.0 besteht weiterhin Nachfrage. In einigen Fällen begleitet 
das Regionalmanagement die Projektinitiator*innen über mehrere Jahre. Da die vom Land bereitge-
stellten Mittel weitgehend ausgeschöpft sind, wird diese Fördermöglichkeit von der Geschäftsstelle 
jedoch nur noch begrenzt beworben. 

Die Ehrenamtlichen Bürgerprojekte haben sich als feste Größe für potenzielle Endbegünstigte etab-
liert. Viele Interessierte warten bereits auf den nächsten Förderaufruf der LAG. 2024 war die Nachfrage 
erneut hoch, sodass nicht alle förderwürdigen Anträge berücksichtigt werden konnten. 

Ähnlich verhält es sich mit den Regionalbudget-Projekten. Sie bieten eine niedrigschwellige Unterstüt-
zung für kleinere Vorhaben, die ohne finanzielle Zuschüsse kaum realisierbar wären. Meist tragen diese 
Projekte zur Aufwertung der Dörfer sowohl für die Bewohnerinnen als auch für Besucherinnen bei. Das 
Regionalmanagement der Hunsrück-Region spricht sich klar dagegen aus, dass eine Kürzung der GAK-
Mittel zu einem Wegfall dieses wertvollen Förderansatzes führen könnte. Die verspätete Zuteilung von 
Haushaltsmitteln führt dazu, dass sich einerseits der Umsetzungszeitraum für die Letztempfänger ver-
kürzt und andererseits manche Endbegünstigten nicht den Weg eines genehmigten vorzeitigen Maß-
nahmenbeginns gehen möchten, weil sie das Risiko der kompletten Kostenträgerschaft fürchten. 

Die Informationswege und Antragsverfahren für erhöhte Zuwendungen im Bereich Wegebau- und 
Flurbereinigungsvorhaben haben sich bewährt. Der Aufwand für das Regionalmanagement in diesem 
Bereich ist vergleichsweise gering. 

Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungsstrategie 
Nachdem die neue LEADER-Strategie nun seit mehr als eineinhalb Jahren in der Umsetzung ist, kann 
konstatiert werden, dass die strategischen Leitlinien und die gewählten Handlungsfelder die Situation 
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und die Perspektiven der Region weiterhin gut abbilden. In allen Handlungsfeldern wurden zumindest 
Beratungen zu Projektideen durchgeführt, wenn auch letztlich nicht überall konkrete LEADER-Vorha-
ben daraus resultierten. 

Gerade das Leuchtturmprojekt „Jugend im Hunsrück“ ist sehr gut angelaufen und stößt auf großes 
Interesse. 

Die Unterstützung von ehrenamtlich tätigen Personen, wie sie in der LILE als mögliches Vorhaben ge-
nannt wurde, ist noch nicht gestartet. Hier ist zunächst zu prüfen, ob es einen wirklichen Bedarf gibt 
oder ob die vorhandenen Informationen und Qualifikationsangebote Dritter bereits ausreichen. 

Noch nicht absehbar ist, inwieweit die Zielwerte bei den SMART-Handlungsfeld- und Managementzie-
len erreicht werden können. In einigen Bereichen sind die Werte aber schon sehr gut. Ein akuter Nach-
steuerungsbedarf wird noch nicht gesehen. Spätestens in der Halbzeitbewertung sind die Erforder-
nisse dann konkret herauszuarbeiten. 

Sollten die Mittel für das Regionalbudget teilweise oder ganz wegfallen, sind selbstverständlich auch 
die Zielgrößen kaum erreichbar. 

 
Simmern, 19. März 2025  

 

       (Achim Kistner) 
      Geschäftsführer 


